Arbeitshilfe für die Konfirmandenarbeit

1. Entstehung

· erarbeitet vom Konfirmationsausschuss (KoA)der EKiR im Auftrag der LS 1986 (Thema: Lehren und Lernen), die Handreichung zur Gestaltung der KA in der EKiR zu überarbeiten

· der KoA hat die Ergebnisse der Befragung von Presbyterien und Unterrichtenden aufgenommen, die in einem Zwischenbericht der LK 1989 veröffentlicht wurden

· die Arbeitshilfe nimmt die dort benannten, in weiten Teilen übereinstimmenden Themen der KA auf und bietet hierzu Ideen, Bausteine, Anregungen für Gottesdienste

· zu den Themenbereichen werden verschiedene Einheiten angeboten, um eine große Flexibilität und Auswahl zu ermöglichen

· berücksichtigt wird die veränderte Bewertung der Volkskirche ( Traditionsabbruch, Sprachlosigkeit im Glauben, fehlende religiöse Sozialisation in der Familie etc.

· in diesem Kontext sind die Bedeutung und die Verantwortung der Gemeinde als Lernort für Konfis gewachsen

· die LS 1986 empfahl den Presbyterien i.B.a. die KA Beteiligung von Gemeindegliedern, ökumenische Erfahrungen, Elternarbeit, Berücksichtigung der Lebens- und Lernsituation  der Konfis, Einbettung der KA in andere gemeindepädagogische Felder

2. Zehn Leitlinien für die KA

1. KA hat ihren Ort im integrativen Miteinander der vielfältigen pädagogischen Angebote der Gemeinde

2. zwischen der KA und anderen Arbeitsfeldern, Lebensformen und Gruppen der Gemeinde lassen sich vielfältige Beziehungen gestalten.

3. Beteiligung der Eltern wichtig.

4. Arbeitskreise aus haupt- und ehrenamtlichen MA verstärken die Möglichkeit der Begleitung der Konfis.

5. Wenn sich KA mit dem übrigen Gemeindeleben vernetzt, bietet sich die Chance zum Gemeindeaufbau.

6. Begleitung der Jugendlichen in der KA geschieht seelsorglich.

7. Die KA eröffnet Jugendlichen den christlichen Glauben als Hilfe für ihr Leben.

8. Die Gestaltung der KA erfordert ganzheiltiches Lernen.

9. Lernen in der KA sollte die ökumenische Verbindungen sichtbar werden lassen.

10.  Presbyterien müssen die bestmöglichen Bedingungen für die KA schaffen.

Glauben lernen als Ziel der KA vollzieht sich ganzheitlich, beteiligt Kopf, Herz und Hand, erfahrungsorientiert (Ich-Bezug), als soziales Lernen (Wir-Bezug), als generationenübergreifendes Lernen (Gemeinde-Bezug) und ökumenisches Lernen (Welt-Bezug).

3. Unterrichtende in der KA

· Aufforderung zur Bildung einer KA-Begleitungsgruppe, die nicht nur aus dem Pfarrer und anderen hauptamtlichen MAs bestehen

· Chance, den Konfis verschiedene Zugänge und Identifikationspersonen anzubieten

· Chance für den Gemeindeaufbau, indem verschiedene Arbeitszweige und Gruppen vernetzt werden können und sich gegenseitig bereichern ( gemeinsames, gemeindlichen Leben, Lehren und Lernen 

· Selbstverständnis der KA sollte seelsorglich sein und ist damit weniger an Wissensvermittlung als an schülerorientierter Begleitung interessiert

· Die Lebenssituation und –problematik der Konfis kommt in den Blick und wird in Verbindung mit den Themen der KA behandelt

· Die Inhalte der Glaubens / des Evangeliums können als Lebenshilfe und Sinnvermittlung dienen

4. Jugendliche in der KA

· Jugendliche wachsen heutzutage immer häufiger in schwierigen familiären Umfeldern auf (Scheidungsrate, Berufstätigkeit der Eltern, verändertes Arbeits- und Freizeitverhalten etc.)
· Neben den Eltern begegnet ihnen die Erwachsenenwelt auch in Form sekundärer Bezugspersonen (Bekannte der Eltern, Gruppenleiter in Vereinen, Ärzte, Erwachsene in der Gemeinde etc.)
· Im körperlich-seelischen Umorientierungsprozess der Pubertät ist die Mittelstellung zwischen Kinder- und Erwachsenenwelt oft problematisch und erfordert gegenseitige Anerkennung und Verständnis, damit Vertrauen wachsen kann und Anregungen aufgenommen werden können; bei MIßtrauen und Vorurteilen werden ein Dialog und eine ernsthafte Begegnung verhindert.
· Als „Mit-Erzieher“ sind zu berücksichtigen: TV, Video, Computer / Internet
· Die Konfis verbringen in diesem Alter den Hauptteil ihrer Zeit  normalerweise mit Gleichaltrigen, im Mittelpunkt stehen Kleidung, Werte, Freizeitverhalten, Sex, Musik etc. ( hier werden Werte und Einstellungen gebildet
· Die KA muss sich immer wieder neu auf die Lebenssituation der Gruppe einstellen und in ihrer Gestaltung Arbeitsformen finden, die die Konfis ernstnehmen, Belastung und Leistungsdruck verhindern, vielfältige und ganzheitliche Erfahrungen ermöglichen, Sachinformationen und emotionale Begegnungen mit der Bibel und der christlichen Tradition in gleichem Maße ermöglichen

· In Bezug auf das Alter der Konfis plädiert die Arbeitshilfe für die Beibehaltung der KA in der Pubertät trotz der Schwierigkeiten, die sich hieraus ergeben 

· vgl. Beschluss der KL 1983 zur grundsätzlichen Beibehaltung des Konfirmandenalters ( Abweichung vom Regelfall nur in begründeten Fällen mit Presbyteriumsbeschluss, Stellungnahme des KSV und Kenntnis der LK

· Bedeutsamer als die Problematiken sind nach dem KoA die Begleitung der Jugendlichen an der Schwelle zum Erwachsenensein, bei der Suche nach Sinn 

5. Behinderte in der KA

· Grundsätzlich integrativer Zug der Arbeitshilfe, um die Ganzheit des einen Leibes Christi erfahrbar zu machen

6. Konfirmanden-Eltern-Arbeit (vgl. Leitlinie 3)

· Ziel: Anregung der Eltern zur Begleitung ihrer Kinder, generationenübergreifender Austausch über Glaube und Leben

· Problem: häufiges geringes Interesse der Eltern an Kirche / KA, Angst für zuviel Intimität

· Praktische Vorschläge: Hausbesuche, Elterntreffs, gemeinsame Veranstaltungen mit Eltern und Konfis (Thementreffen), gemeinsame Freizeiten

7. Rolle der Bibel in der KA

· Bibel als Grundlage der KA unter zwei Aspekten: Vermittlung von Wissen über / mit der Bibel & persönliche und erlebnishafte Begegnung mit der Bibel

· Bibl. Texte sollen erkannt werden als Sprachhilfe für den Glauben und als Orientierungshilfe zu den Inhalten des Glaubens

· Problematik: Ablehnende Haltung gegenüber Bibel, verstellter Zugang durch Unverständnis, Desinteresse

· Chancen zur Arbeit mit der Bibel durch verschiedene Zugänge und Alternativen zum kognitiven Umgang: Meditation, kreative Gestaltung, Erzählungen etc.

8. Der Katechismus in der KA

· Katechismen beinhalten die Themenbereiche des Unterrichts, sie fassen zusammen, was nach evgl. Verständnis im Leben wie im Sterben trägt ( Gebote, Credo, Vaterunser, Taufe, Abendmahl

· So können sie Struktur und Verlauf des gesamten KU prägen, können am Anfang  oder Ende eines Lernprozesses stehen

· Durch den Gebrauch in der KA werden die Konfis in die Geschichte der Glaubensgemeinschaft gestellt, die vor und nach ihnen besteht

· Katechismen sind heutigen Konfis nicht ohne „Übersetzungshilfe“ zuzumuten

9. Die Konfis und der Gottesdienst

· Problematik: Unwille / Zeitmangel, den Gottesdienst regelmäßig zu besuchen ( Kollision mit Freizeitgestaltung am Wochenende, Konzentrationsmangel, Desinteresse, keine Situationsbezogenheit des Gottesdienstes zu Jugendlichen etc. ( „Gottesdienst wird von den Konfis als fremde Welt erlebt“

· Dilemma zwischen Notwendigkeit und Zwang zum Gottesdienstbesuch, Frage nach Motivationsmöglichkeiten: Beteiligung der Konfis an Aufgaben im Gd, Ergebnisse der KA werden in GD übernommen, Predigtmitarbeit, gesamte GOttesdienstgestaltung bei Konfis

10. KA und Presbyterium

· Mitverantwortung des Presbyteriums für die KA (LOG §20)

· Sinnvoll ist eine Beteiligung des P. an Arbeits- und Organisationsformen, an Teilnahme im Team der KA, an der Schaffung von notwendigen, äußeren Voraussetzungen (Räume, Medien, Fortbildungsmöglichkeiten, Praktika, Begrüßungsgotesdienste)

· Zulassung zu Abendmahl und Konfirmation in der Verantwortung des P. muss Interesse an der KA voraussetzen

11. Zweijahresplanung

· Vorschlag der KoA: Erstellung eines Zweijahresplans, der folgendes beinhaltet:

1. Beachtung des Zeitrahmes

2. Beachtung der örtlichen Gegebenheiten der Gemeinde

3. Auflistung der theologischen Absichten des Unterrichtenden

4. Ordnung der Themen im Gesamtplan (evtl. nach Katechismus)

· In der detaillierten Planung sind folgende Gesichtspunkte zu betrachten:

1. Themenbereich

2. Organisationsform

3. Beteiligung von Eltern / Gemeinde

4. Kontaktpersonen

12.  Planung einer Unterrichtseinheit

1. Meine Beziehung zum Thema

2. Bibl.-theol. Klärung 

3. Beziehung der Gemeinde zum Thema

4. Beziehung der Jugendlichen zum Thema

5. Meine Absicht?

13.  Phasen des Lernprozessen

· Anfangsphase

· Motivationsphase / „Abholen“

· Ausbreitungs - / Vertiefungsphase

· Bibl. Orientierung / Traditionsbezug

· Darstellungs - / Gestaltungsphase
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